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ten der Bıstümer Augsburg un! Eıchstätt indet, kaum dagegen ı ıhrem Heimatbistum Konstanz.
Im weltlichen Bereich entspricht dieser Ostorientierung 111C Bevorzugung der Dienste beim
Kurfürsten VO Bayern un! beim Fürsten VO  - Pftalz-Neuburg, während ab der Mıtte des Jahr-
hunderts, VO  - Ausnahme abgesehen, keıin Ow mehr österreichischen Diensten
tinden 1ST Die Erhebung der Famlıuılıe den Reichstreiherrenstand durch Kaıser Leopold 1681
dürtte auf dıe Bemühungen VO Franz Karl l VO Ow Felldort (1637-1726) zurückgehen, der als

bristjJägermeıister des bayerischen Kurfürsten Max Emanuel über die notwendigen Beziehungen
verfügte

Im Zuge der allgemeinen Mediatisierung der reichsritterschaftlichen Besıtzungen wurden uch
dıe owıschen Herrschatten Felldort un! Wachendort Jahr 1806 das LICUC Königreich Wurt-
temberg eingegliedert Honor VO  e (OQOw Felldorf der seITt 1804 bayerischen Diensten stand sah
sıch 1824 Felldort un:! anderen schwäbischen Stammgüter verkaufen bzw
verpachten dafür tielen aber Jahr 1869 die bayerischen Guüter Haıming un: Pıesing be1 Burg-
hausen autf dem Erbweg VO  - den Graten VO  e} Berchem SC1INECIN Enkel Sızgmund Felix VO:  a Ow-
Felldort Dieser Siıgmund Feliıx trat den geistlichen Stand C411 un! W alr Bischoft VO

Passau (der un! bisher CINZIYC Bischot der Famiılie ihn heute noch Cn eindrucks-
volles Grabmal Passauer Om) Die CGuüter Haıming und Pıesing und das (zeıtweıse verpachtet
gewesene) Gut Neuhaus Württemberg befinden sich heute noch Besıtz der Nachkommen
SC1NES Bruders Anton VO Ow Felldort ebenso WIC die Stammgüter Wachendorf und Bierlingen

Besıtz der Lıinıe Ow-Woachendort
Im Anschluss die Famıiliengeschichte geht der Bearbeiter SC1LL1CTI Eınleitung austührlich auf

die Geschichte der verschıedenen Familienarchive CI; die SECIT der Erstellung ersten Inventars
über das be] der Lıinıe Wachendort vorhandene Schriftgut anlässlıch Besitzteilung Jahr
1656 gut dokumentiert 1ST Wäiährend das Archiv der Wachendorter Lıinıe sıch heute noch SC1-
191 Ursprungsort befindet (768 Urkunden un! Regalmeter Akten, Amtsbücher un:! and-
schrıften), wurde das Archıv der Felldorter Lıinıe Jahrhundert MItTL dem Umzug dieser Linıe
11185 Schloss Pıesing verlagert Dort bıldet heute Teıl des Schlossarchivs (417 Urkunden un!

Regalmeter Akten), das außerdem noch die be1 den alten bayerischen Hotmarken Haıming und
Pıesing erwachsenen Bestände enthält Diese Archive der Hotmarken un! ihrer Vorbesitzer tfinden
jedoch vorlıiegenden Inventar leider keine Berücksichtigung, das sıch sSsC1INECTr Zielsetzung
tolgend auf die Famıilienarchive der Freiherren VO Ow beschränkt Es WAaic daher sehr begrü-
ßen, W CN die Generaldirektion der Staatlıchen Archive Bayerns sıch dazu entschließen könnte

Ien
iıhrer Reihe »Bayerische Archivinventare« diese Hotmarksarchive Ühnlicher Form publızıe-

Auch die den beiden Famıilienarchiven enthaltenen Tagebücher un! Korrespondenzen VO  e

Famıilienmitgliedern des un! Jahrhunderts sınd Inventar noch nıcht berücksichtigt S0UI1-

dern sollen Zeitpunkt durch Repertorıen erschlossen un! der Benutzung
ganglıch gemacht werden Dafür hat der Bearbeıiter Staatsarchiv Sigmarıngen durch Zusam-
menführung VO Archivalien AaUs den Beständen »Auswartıge Besitzungen« un! » Neuverzeichnete
Akten« Bestand »Herrschaft un! Kıttergut Felldorf« (Dep DS 14) gebildet (70
Urkunden un: Regalmeter Akten un! Amtsbücher), der ebentalls FEıngang das Inventar 5C-
tunden hat Diese Unterlagen über den owıschen Rentbeamten Alois Broem der das Cauf
elldorf 1824 gekauft un: 1838 den Erbprinzen Karl Anton VO:  e Hohenzollern Sigmarıngen
weıterverkauft hatte, den Besıtz des Hauses Hohenzollern gelangt

Vervollständigt werden die beiden Teıilbände des Inventars durch austührliche und detaillierte
(Orts- und Personenindices ı der be] dieser Reihe gewohnten hervorragenden Qualität.

Franz Maıer

Deutsche Reichstagsakten Kaıser Karl Der Reichstag Regensburg 1546 bearb RO-
SEMARIE ÄULINGER, hg Hıstorischen Kommıissıon be1 der Bayerischen Akademie der
Wıissenschaften üunchen Oldenbourg 2005 596 5 Geb

Der Reichstag Regensburg 1546 gehört sıcher nıcht den bekanntesten Versammlungen der
Reichsstände, die ı Reformationszeitalter stattgefunden haben Im Hınblick auf historische
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Bedeutung, aber noch mehr auf se1ıne möglichen Konsequenzen, kommt ıhm jedoch i1ne besonde-
Stellung Z wenngleıch Verlaut und Verhandlungsstil »atypısch« S 3& 49) Es WAar eben

der Reichstag, 1n dessen Kontext Kaıser Kar'! ın sıngulärer Weıse politische Weıichenstellungen
vornahm, anschliefßend konsequent den 1m Schmalkaldischen Bund polıtısch-militärıisch
organısıerten deutschen Protestantismus vorgehen können. Der milıtärische Schlag gelang be-
kanntlıch 1n erstaunlicher Weıse, die reichs- und konfessionspolıtischen Früchte dieses S1eges
konnten dann jedoch 1Ur teilweise werden, nıcht zuletzt auch infolge der wachsenden
Opposıtion 1mM katholischen Lager einen starken Kaıser.

Der Juniı 1546 nach Verzögerungen 1n Regensburg eröffnete Reichstag selbst stand 1n
Fortsetzung der Wormser Versammlung 1545, autf der die konfessionspolitischen Ausgleichsbe-
mühungen gescheıtert endgültig, w1e sıch zeıgen sollte. Eın VO  a} Januar bıs Maärz 1ın Re-
gensburg abgehaltenes Religionsgespräch hatte AUS kaiserlicher Sıcht ohl 11UI noch die Funktion,
eıt für die Kriegsvorbereitungen gewınnen. Es brachte dann uch erwartungsgemäfß kein Er-
gyebnıs nıcht zuletztJ der gegensätzlıchen Posıtiıonen ZuUur Autorität des Trienter Konzıils,
dem die protestantische Seıite eın Nationalkonzil oder einen Reichstag als Entscheidungsforum
entgegenzustellen wünschte. Wıe 1n Worms verhandelte I1lall dann uch auf dem Regensburger
Reichstag nach kontessionellen Lagern als Corpus Catholicorum und als Corpus Evan-
gelicorum. Dıi1e meısten der Protestanten verließen angesichts der nıcht mehr übersehenden
Kriegszeichen die außerst kurze Versammlung Anfang Julı VOT ıhrem offiziellen Ende (Reichs-
abschied Julı) Parallel FTAl ergebnislosen Reichstag, der offiziell auch über säkulare ınge Ww1e€e
die T1CUEC Reichspolizeiordnung, Revısıon der Reichsmatrikel, Münzfragen und Türkenhilfe V1 -
handeln ollte, lıefen 1ın beiden Lagern die diplomatischen Kriegsvorbereitungen. Die großen Do-
kumente dazu siınd se1lt langem veröftentlicht twa über die Vereinbarungen Karls mıt Bayern
und Herzog Morıiıtz VO Sachsen, die kaiserliche Achterklärung oder der Absagebrief des Schmal-
kaldischen Bundes den Kaıser, der die relıg1onspolıtischen Aspekte der verfassungs-
und landfriedensrechtlichen Argumentatıon des alsers herausstellt. Hıltreich 1sSt auf jeden Fall,
diese un:! andere wichtige Quellen 1n eıner modernen Edition haben Dazu z1bt CS
uch bisher Ungedrucktes VO:  - Bedeutung, 3 be1 den Protokollen. Aus dem Südwesten sınd
Dokumente reichsstädtischer, besonders Ulmer ProvenıJj:enz dabe; uch eın Stück des Abtes VO  -

Gengenbach SOWI1eEe des Markgraten Ernst VO  — Baden-Hachberg sınd den Instruktionen.
Württemberg spielte ıne wichtige Rolle, insbesondere aber die Kurpfalz, die uch eiınen etzten,
aber vergeblichen Ausgleichversuch unternahm. Dieter Stzevermann

Deutsche Reichstagsakten Kaıser Kar|l Der Reichstag Augsburg 550/51 Halbbände,
bearb V ERWEIN ELTZ; hg Hıstorischen Kommıissıon bei der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften. ünchen: Oldenbourg 2005 1681 Geb 258,-—

Der Reichstag 550/51 lıegt 1m Schatten der beiden großen Augsburger Reichstage VO 546/47
(>Geharnischter Reichstag« mıt dem Interım) un: VO 1555, der schließlich das epochale
Ergebnis des Religions- und Landtriedens bringen sollte. Er gilt als »Vollzugstag« hinsıchtlich der
Beschlüsse VO 546/47 und hat I1U »untergeordnete Bedeutung«, stärkere Beachtung 1st ıhm 1n
der Forschung 1Ur 1mM Hınblick autf die Beratungen über die habsburgische Sukzession geschenkt
worden ®) 46)

In der kaıiserlichen Proposıition wurden gleichwohl wichtige Materıen angesprochen: VOIL allem
Konzıil (hier wurde die eingeschlagene Linıe 1m Wesentlichen fortgeschrieben), nterım und For-
mula Refomationis (hier standen die verschiedensten Probleme be1 der Durchführung ZUr Debat-
te); Landfrieden h1er Zing dem Kaıser VOT allem »Rebellen«, das iınsbesondere die
ınfolge des Schmalkaldischen Krıeges geächteten Stäiädte Magdeburg un! Bremen; die Reichsstände
brachten jedoch uch die nıederländischen Fragen auf die Tagesordnung, nıcht zuletzt tür dıe eıt
nach Karl ND: Reichskammergericht, Münzordnung, Reichsmatrikel, Polizeiordnung. In einer e1l-
MN} Proposıition sorgte Könıg Ferdinand dafür, dass uch die Frage VO Abwehrmafßnahmen

1ne befürchtete türkische Offensive VOT allem Geldmiuttel behandelt wurde.
Eröttnet wurde der Reichstag Jul: 1551; nachdem der Kaıser Juli in der schwäbischen
Reichsstadt angekommen WAal, obwohl kaum Reichsfürsten anwesend eın offizielles Ende


